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. Deutſchland. Ausſchluß des Bezirks des Appkllatiönsgerichtshofes zu Köln. Dieſe Be 
i ’ { ſtimmung findet jedoch nur auf ſolche Perſonen Anwendung, welche bereits 
Berlin, 20. Dezember. Es iſt noch nicht recht klar, lden dee ee r eee e a 1 
ob bel der Vollſtreckung des Sttaferkenntniſſes gegen Hrn. Frenzel, 1869 anten werben. 2) Bor Pata Grafen . 8 ar d, 
die von der Oppoſitlonspreſſe wieder eifrig zu einem Anklageakte | den Mit fiedern der höheren Gezichtsböſe in den neuen Landes heilen ‚nach 
gegen die Regierung benupt wird, nicht ein Verſehen vorliegt. | auf 10 Jahre die a zur Anſtellung am Obertrivunal aufrecht 
n rs Sale | Dia a Di Out Dion Ka Leiter ai ana 
noch ſchwebenden Prozeſſe inſofern, als nach erfolgter Erkenntniß das Wort der Neſerent Herr E Hanielg. Derſelbe gebt fperiell auf das 
über jeden einzelnen Fall vom Juſtizminiſter Bericht an Se. Maj. rheiniſche Recht ein, verweift Weienticen kur Di Kon mirfionshericht 
den König zu erſtatten und die Vollſtreckung des Urtbetls von der „ 1 05 über die einzelnen Berbefferungsanträge bis auf 
Allerhöchſten Entſcheidung abhängig gemacht iſt. Ob dies Alles der 3 ee 4 
im Frentzel'ſchen Falle ſchon erfolgt, iſt uns nicht bekannt. — (Handelsminister Graf J ic 
Die in den letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes et hear: Das boten hne Due Be iu 3 
nen B andungen oder Ungültigkeits⸗Erklärungen mehrerer kon- as Abgeorbnetenhaus habe in vorigen Jahre eine Geſet oorlage dar⸗ 
fade Wadlen beweiſen, daß das Denunclantenweſen der [über, daß die Anſtellungs fähigkeit der Juriſten in den älteren Provinzen 
‚ b auch für die neuen Provinzen geiten ſolle, und umgekehrt, abgelehnt, weni⸗ 
demokratiſchen Partei, das während der Periode Grabow in ger aus peingiprellen Gründen, Nis weil s bie Dringlichteitefenge neee 
vollſter Blülhe ſtand, noch immer feinen Fortgang bat. Zu be-] Durch Königliche Verordnung ſeſ daher die Anſtellungsſähigkeit der Juriſten 
wundern iſt, daß die konſevattve Partei die bei den demokrati- in den älteren Provinzen auch ſih die neuen geltend ausgeſprochen. Dieſer 


} = uftand konne aber auf die Dauer nicht beſtehen, weil er eine Rechtsver⸗ 
ſchen Wahlen ſicher in vlel größerm Umfange vorgekommenen Un 2 — Lee, ep NEL enielae, a 


gehörigkeiten nicht nur nicht ſchaͤrfer ins Auge faßt, ſondern dem zur Annahme empfehle, da er gegen die Vorſchläge der Kommiſſton beſon⸗ 
desfallſigen demokratiſchen Treiben obendrein noch Fe be 2 . Aung nicht geltend zu machen habe. — Herr Bl mer befürwortet 
3 ü Das mmſte | feinen Antrag. a 

träge und Abflimmungen hülfreiche Dienfte lelſtet Verband Der Herr Regierungskommiſſar Geb. Ober⸗Juſtizrath v. Sydow er- 
dabst aber ic, daß die in dieſee Hinſicht geführten Br. Bender, klärt, daß die Regierung weit dahin entfernt ſei, eine Bevorzugung einzel⸗ 
bel denen wir ſelbſt ſolche Redner, wie die Herren Dr. Bender, ner Provinzen eintreten zu laſſen. Die Verſchiedenheit der Gerichts Ver⸗ 
v. Saucken-Georgenfelde und v. Saucken⸗Tarputſchen in den Kauf | faſſung ſei etwas äußerliches und konne nicht in Betracht Nang d werden. 
nebmen müſſen, die Zeit für andere nöthlgete Angelegenheiten weg-] Er empfehle die Annahme des Geſetzentwurfs in der Faſſung der Kom⸗ 
f dern hat, wenn der | miſſion. (Piäſident Graf Eberhard zu Stolderg⸗Wernigerode übernimmt 

nehmen, ſo daß man ſich gar nicht zu verwun ’ { wieder den Vorſitz.) — Herr Di, Dernburg: Die Juriſten in den neuen 
Staatsbausbalte-Etat unter ſolchen Verhältulſſen vor Jahresſchluß ] Provinzen ſeien dadurch bevorzug daß ſie nur zwei Examina zu machen 
nicht bat feftgefept werden können. — Bel den mannigfachen] brauchten. Er empfehle die Aniſahme des Kommiſſtonsentwurfs. — Die 
Arußerungen über die Steuerverböltulſſe der alten und General- Diskuſſton iſt geſchloſſen und es erhält das Wort der Hr. Bericht⸗ 
ctung { inen Blick erſtatter v. Daniels, welcher die Annahme des Kommiffiongentwurjs und 

der neuen Provinzen dürfte es intereſſant fein, eine thellen] die Ablehnung des Blömerſchen Anfrages empfiehlt. Hierauf wird die Spe- 
auf die Höhe der Beſteuerung in den verſchledene n be daß naldiskulſton eröffnet. Bei derſechen nimmt zu $ 1 das Wort Sr. Blomer 
der preußiſchen Monarchle zu thun. Es ergiebt ſich dabei, d zu einigen Entgegnungen gegen den Herrn Regierungskommiſſar und den 
einzelne Reglerungsbeztrke und Gebiete viel höhere Steuerbeträge ] Herrn Dr. Dernburg. Nach einer Erwiederung des Herrn Regierungs⸗ 
als andere aufbringen. Daraus If indeſſen nicht der Schluß zu . die 2 and . 57 Wort 15 Herr 

0 0 8 | r. Leonhardt; Es handle ier mehr um ein Prinzip 

n Letztere im Nachtheil ſtad, die Verhält i 1 8 em p, 
. 0 h e w fo viel günſtiger, daß fie die höhe de eee 11 n en eee . dg 
ren Steuerquanten leichter als Letztere die niedrigeren aufbringen.] rung verſtändig handeln werde, eine Verſetzung bei ausgeſprochenen Wün⸗ 
Es kann angedeutet werden, daß in Preußen faſt in ſtetiger Folge ] ſchen vorzunehmen ſei. Er habe ſereits hervorgehoben, daß man in ſolchen 
die Steuerkröfte nach dem Oſten abnehmen, eine Erſcheinung, die 1 ae ET allgemeiner, A en un heraus. 
ö 1 — Bei der jetzt fo h 
ſich im Großen und Ganzen von den Pyrenäen an durch ganz Herru Blömer abgelehnt, 90 Br Bo mfimnesBorlene angeben. 
Europa zeigt. Mit der e ui ſich alu Weiſe wen, Re Wort der Berichterſtatter Herr von Daniels 
auch der Steuerbetrag nach en hin niedriger ſtellen. a nun ] und empfiehlt die Verbe e der Kommiſſion zu dieſem Para⸗ 
art graphen. — Herr Dr, v. Schlichnann wiverräth die Annahme dieſer Vor⸗ 
1 214 Be e i 2 * ſchläge und empfiehlt die at ngsvorlage. Ser 8 12 tr — 
daß ſie bel Zahlung der alten Steuern ind dene iche Berfapren kann nur Erfolg wenn Nichter⸗ 
mehr zu leiften haben, als dle melſten Theile des alten Preu- ee RWE 
ßens. Dagegen it es ein Jerthum, daß die neuen Provinzen a a eg en en des De v. 8 nimmt das 
beträge in Preußen zu zahlen haben. Die Bert, Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich habe ſchon im Ein⸗ 
die höchſten 97 9 Preußen zu ab 55 S gange der Diskuſſton erklärt, daß ich mit den von der Kommiſſion geſtell⸗ 
meiſten direkten Steuern zahlt Berlin, nämlich gr. Pro | ten Anträgen einverſtanden bin, ich bin es auch mit dieſem Vorſchlage. — 
Kopf, dann folgen die Provinz Brandenburg mit 62 Sgr., | Hr. v. Kleiſt⸗Retzow und Hr. Dr. Götze empfeblen den Vorſchlag der Kom⸗ 
der Reglerungs⸗ Bezirk Wiesbaden mit 55% Sgr., Holſteln miſſion, der alsdann mit roßer Majorität angenommen wird. — Zu 8. 3 
it 50% Sgr. liegt der Antrag des Grafen zur Lippe vor. Der Graf zur Lippe motivirt 
mit 51%, Sgr., der Regierungsbezirk Cöln m 10 Sgr., feinen Antrag. — Juſti miniſter Dr. Leonhard: Ich bin dem Herrn 
Magdeburg mit 48%, Schleswig mit 46 ½, Hannover mit 45% Grafen zur Hope für diefen Antrag ſehr dankbar. Das Minimalgehalt der 
S n geringſten Steuerbetrag zahlen der itglieder des Oberappellati erichts in Berlin beträgt 2200 da 
gr. pro Kopf u. . w. Den geringfl - > 5 10 ber the des Ge ict in Celle 2000 bis 2700 5% In e 
hy lin richts in Celle 2000. ußerdem no 
. Eon 11 ih 1 5 926% 700 , welches die Räthe als Mitglieder der dort“ beftehenden Wittwen⸗ 
n *. Oppeln mit 25 ½, Marienw PER 2, Kaffe beziehen. Sollte deshalb bei dem Oberappellationsgerichte eine Vakanz 
Poſen mit 29% Sgr. pro Kopf u. ſ. w. 678 Ae dali uhr ud Reage fes 95 ohne die e ns des 7 5 
3 a er ön atte | nicht in der Lage fein, dieſelbe dur glieder aus Hannover zu beſetzen. 
P dem Brneelitute Ich bitte deshalb, den — — anzunehmen. — Herr v. kleine ow 
BES h 5 3 ta hie Ye 1 üeletebe, Ipſiag Fler⸗ Wenn der Herr Juſtizminiſter und, Me IRRE, 12 95 1 5 
' Beye t ’ nung als eine vorübergehende, nothwendig iſt, fo iſt es unſere Pflicht da⸗ 
auf mehrere Militärs, unter ihnen den Oberſt v. Neumann, den [ für zu ſtimmen. Auch ſchon aus pellen Gründen müſſen wir den 
ajor Fürſt Lichnowsli zr., nahm dann die Vorträge der Hof- | Kreis, aus dem ſich der höchſte Gerichtshof ergänzen kann, möglichſt weit 
marſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Polizeipräfidenten Lammiſſte en 19 5 e e 
v. Wurmb, des Hausminiſters v. Schleinth entgegen und arbeitete] demmiſſtan ip ü z minder Dr. Leonhardt erklart, daß der Zeitraum 
demnächſt Ei dem Arie f zu erklären. Der Juſtizminiſter Pr. 0 1e a er Zeitraum 
geminiſter von Roon und dem Chef des | von 10 Jahren willkürlich angenommen, aber als Abhülfe genüge. — 
walt, Kabine v. Tresckow. Nachmittags hatte der Minifter- Aan ed He 15 „ ee ch helle 2800 
un e rift, € ni 3 
ger 0 3 rn 1 an en eg er zurückgezogen, ohne mee a Fellen genehmigt und flieht das 
rſtelung im ernhauſe mit e 7 5 anze Geſetz in ſeiner nunmehrigen Faſſung angenommen. 

Berlin, 20. Dezember. 8.) 6. Sitzung. Präſident: 9 t i udget⸗Kommiſſton über di 0 
lee e IT DAS Gef genehmigt uns In neinen 
Sber⸗ 5 uf „ Suftigminifter Dr. Leonhardt, Regierungs-Kommiſſar Geheimer Weiſe der folgende Gegenſtaud, das Geſetz über die Abänderung der Stem⸗ 
SR ra bolt 5 r ſind 1 9 et 5 pelſteuer von Salanbern genepmigl, = AR, Sr kane der Budget⸗ 

9 N 118. — De räſident eröffnet die Sitzun i über ben etzentwurf, betreffend die Regelung des Etats⸗ 

Ser te e e geicäftlichen 1 5 is linie in bel f de . mit Ausschluß des Gebet 

h i nd der Tagesordnung: ußbe⸗ ‚mals freien Stadt Frankfurt für das Jahr 1867. Das 6 wir 
rathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Abhilfe des in den Re ne n — Der nächſte ei ber Tac u 
gierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen herrſchenden Nothſtandes und | ; icht der 5. Kommiſſion über das Geſetz, betreffend die Ei 5 
theilt das Wort, da ſich kein Widerſpruch dagegen erhebt, dem Referenten itoder dingen der dene mit fol 5 Je Wen on 
reiheren von Tettau. Derſelbe ſpricht feine Freude zarüber aus daß von Spielkarten und den, W ufd 1 x er Referent Baron von 
as Daus den Herrn Präſidenten ermächtigt habe, denſelb beute | Senff hat dem Bericht nichts N gen und das Haus ſpricht ohne 
dur Deratgung zu stellen, was um fo weniger bedenklich fei eee Diskuſſton die Genehmigung re Vn ie Es folgt die Schlußbera⸗ 
Bernie ben Sa wicht vorzuſchlagen 1575 Branden erden auf's a ee Fe einige ede de 4 be 

Genenaldiskuſſtön und er Annahme. — Der Präfibent eröffnet hierauf die | Vertrag hervor, befürwortet ihn jedoch aus polftiſchen und aß 
z c ertheilt Wort dem Herrn Korreferenten Haffel- | Vertreg hervor, und Zweckmäßig 
aa uE Di nne di Fase ste, ob Die alten Darts feu de Male ni gente Werden wann De bes Be a 

; } uf ö im Beſitz d i N unten ® a 
2 De Ver Finanzminifer e ne b. Heydt, Bei dert 7 u a ale 2 5 um: . 5 Nach einigen kurzen 
ſich beruhigen, die Darlehns Kaſſenſcheine werden rur rechten Zeit in n 0 eferenten, He zamphauſen, und des Korreſerenten, 
en Händen der Negierum fein Fl beten on wird eſchloſſen] Herrn v. Le 457 wird der Vertrag einſtimmig genehmigt. — Der letzte 
und bei der Spezialdiskuſſton nach ein Seneralbistuffien des Nie nten | Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Finanz ⸗Kommiſſton über 
zu $ 5 und zum Titel zuerſt die einzelnen zen Bemerhung IE re das | Petttionen. Das Haus genehmigt ohne Diskuffion die Anträge der Kom- 
ganze Geſetz mit Titel und Ueberſchrift Ei agraphen en. — Finanz⸗ miſſion und iſt hiermit die Tagesordnung erledigt. Der Präſident theilt 
scher Freiherr v. d. Heydt ſpricht dem — . . fi en ae jet nur 0 ie 85 . dee vorliegen gar 
eunige, einſtimmige Erledigung de 0 on der Erledigung der letzteren, 10 on dem Eingange anderer Vor⸗ 

Es fl 1 Bericht > 3 fi tomagefegenpeit 8 lagen von dem anderen Huuſe oder der Regierung die Anberaumung der 
G gt d e Mon über ten Entwurf eines [na N 1 x 

eſetzes, über die Anftellung im hoheren Juſtizdienſte. . ni) fofe nächſten Sitzung abhängen werde. Er ſchließt die Sitzung mit dem Wunſche 
gende Anträge vor: 1) von dem Herrn Blömer: I Nach den 5 des eines guten und geſegneten Feſtes und eines geſunden Wiederſehens nach 
des Augen „Unferer Monarchie“ N mit Ausſchluß des Bars dem Feſte. 7 
r Salerno ericteheſee zu Köln; II. zu 8. 1 des Geſetzes anſtatt Berlin, 20. Dezbr. (Haus der Abgeordneten.) 21. Sitzung. 
nach den ern zu ſetzen: die in den neu erworbenen Landestheilen (Schluß.) Zu größeren Landes⸗Meliorationen und Deichbauten werden 
Amt zu bekleid eſtehenden Beſtimmungen verlangte Befähigung, ein Richter⸗ 183,848 bewilligt. — Zu Titel: Prämien bei Pferderennen 51,000 
und Beamter ber genügt zur Anſtellung als Richter, Rechtsanwalt, Notar | Az, für die Züchtung guter Mudterſtuten 9550 „, beantragt Abg. Bie⸗ 
er Staaksanwaltſchaft auch in den älteren Provinzen, mit I deumweg, daß Staaksprämien bei Pferderennen nur ſolchen Siegern er⸗ 


amit iſt der Etat des landwirtbſchaf lichen Miniſteriums i 
und Präſident v. Forckenbeck wählt dieſe Stelle in der — 
einer Halteſtelle, um die Lage des Hauſes und des Budgetgeſetzes offen 
darzulegen. Ein großer Tbeil des Staatsvausbaltes für 1868 hat bisher 
die Vorberathung noch nicht paſſtrt, und es iſt nicht nur unmöglich, den 
Reſt in den 7 Tagen bis zum 31. Dezember durch die Vor⸗ und Schluß⸗ 


tung feines Votums zu laſſen, ſondern mehrere Geſetzesvorlage ffe 

die Uebernahme der Staatsſchulden, die bende den nern 
für Hannover ſtehen in fo unzweifelhaftem Zuſammenhang mit dem Staats 
haushalt, daß der letztere ihre Erledigung zu ſeiner Perfektion vorausſetzt. 


t 


Kreditgefetz einbringen würde, da dies der einzig ge Weg war, um den 
1 1 dies nicht 
ſo berwapre ich mich doch dagegen, daß aus dieſer pris ai 4 ; 
neuer Präzedenzfall hergeleitet werden konnte, ohne geſetzlichen Kredit 
— rg foutzuwirthſchaften. Ich erwarte, daß das Etatsgeſetz in Zu⸗ 
3 nic ‚genug Ein jebracht werben wird, ſollte aber einmal eine Erledi⸗ 
8298 r möglich ſein, daß dann ein geſetzlicher Kredit vor Ablauf 
Miniſterpräſtdent Graf v. Bismarck: i 
i 1 . x laube nicht, da 
Be oneinung8verfepevenpeit zwiſchen 1 — = — 
et a a ve 1 Staaisregierun ſtattfindet, und ich erlaube 
ſönliche Anſich u or „daß die Diskuſſion ſich fortſetzen ſollte, meine per⸗ 
rn 19 er die von dem Herrn Vorredner angeregte Frage der 
55 10 ‚zeregung des Etatsjahres in kurzen Worten auszusprechen. 
ie königliche Staatsregierung bat den feſten Willen, — und es wird ihr 
105 unter gewöhnlichen Umſtänden, davon iſt ſie überzeugt, jederzeit ge⸗ 
ingen — die Geſetzgebung über den Staatshaushalts⸗Etat vor Jahresſfriſt 
zum Abſchluß zu bringen; ſollte indeß ein ſo langer Zeitraum jedesmal 
erforderlich ſein, wie der Herr Vorredner unter Berufung auf eine frühere 
Aeußerung des Herrn Finanzminiſters annahm, dann wilde ich allerdings 
zur Erwägung des Hauſes die Frage empfehlen, ob nicht der Anfang des 
Etatsjahres wirklich zu verlegen ſei. Wir haben im Reichstage die ent- 
ſchiedenſte fait einſtimmige Ablehnung einer regelmäßigen Berufszeit fü 
den Monat Oktober erfahren, und ich glaube, dieſelben Gründe, die d 1 
dafür maßgebend geweſen ſind, werden es auch hier ſein. Wir kö 10 
allenfalls unter Zuſtimmung der meiſten Betheiligten früher im Nov — — 
als es diesmal geſchehen iſt, den Landtag berufen. In dieſem J ei 5 
die Arbeiten, wie der Herr Vorredner ſchon bemerkte durch de c 
verſpätet worden, — wir würden aber nur von Anfang November an · 2 
rechnet bis etwa zu dem Datum, welches wir heute ſchreiben, ungefähr bie 
tee — — ne der Herr Vorredner in Anſpruch nahm 
} e für das andere Haus nur ein für lich bemeſſener Zeit- 
raum übrig bleiben, der mit der Würde und Bed inen des Gegenſtandes 
auf die Bet faum verträglich iſt, ſofern die — in diefem Haufe 
nicht 05 lich 10 werden können — was ich zu beurtheilen nicht wage 
er base ich erſt mehr mit einander eingearbeitet haben wird. 
en nicht möglich iſt, dann möchte ich lieber rathen, das Etats⸗ 
jal 3 verlegen, als regelmäßig die Unterlage einer Kreditbewilligung — 
ſei 0 einer vorgängigen oder nachträglichen, was im Prinzip auf eins 
1 n eb in Ausſicht zu nehmen und dann in aller Bequemlichkeit 
— 5 as neue Jahr hinein zu berathen, wie wir ja in früheren 
zahren erlebt haben, daß wir z. B. zu der Zeit, wo ich ins Miniſterium 
eintrat, im September noch das Budget des laufenden Jahres beriethen. 


2 8 
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Es war das zwar in jenem Jahre ein exeeptioneller Zuſtand. Ich erinnere 
mich aber aus meiner früheren Thätigkeit als Abgeordneter, daß wir häufig 
noch im Juui und Juli an dem Budget thätig geweſen ſind. Gegen dieſe 
Zeit iſt doch ein bemerkenswerther Fortſchritt vorhanden. Königliche 
Regierung bat es im vorigen Jahre zum erſten Male durchgesetzt, daß der 
Etat rechtzeitig zu Stande gekommen iſt; ſie bedauert, daß durch die ex⸗ 

ceptionellen Zuſtände dieſes Jahres die Praxis, an der fie feſtzuhalten ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ſchon in dieſem Jahre eine Anomalie erleidet; aver meiner 

Meinung nach ſind nur zwei Dinge möglich: entweder das Haus überzeugt 
ſich, daß die Beratbungen in kürzerer Friſt als der von dem Hrn Vorredner 

angegebenen erfolgen können, oder wir müſſen den Aufang des Etatsjahres 
verlegen. Die 11 Staatsregierung wird mit Ihnen nach der einen, 
wie nach der anderen Richtung gern Hand in Hand gehen, denn ich wie⸗ 

derbole, daß es ihr feſter und von der Zuſtimmung Sr. Majeſtät des 
Königs getragener Wille und Abdſicht iſt, daß die Zuſtcherung in dem In⸗ 

demnitätsgeſetz eine Wahrheit bleibe. (Bravo rechts.) 1 

Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt: Der Abg. Tweſten hat ſich 

auf eine früber von mir gemachte Aeußerung über die zur Berathung des 
Etats nothwendige Zeit bezogen. Ich erkenne dieſelbe an, glaube aber, daß 
jetzt, nachdem ein Theil der Geſchäfte auf den Reichstag Übergegangen iſt, 

wohl eine kürzere Friſt genügen würde. — Abg. Tweſten: Ich freue 
mich, daß die Regierung jetzt auf einen von mir und meinen Freunden 
früher geſtellten Antrag eingeht, dem ſie früher entgegengetreten iſt. Ich 
halte die Ausführung deſſelden für dringend wünſchenewerth, da ſelbſt, 
wenn die Berathung des Budgets am Ende des Jahres noch erledigt wer⸗ 
den könnte, doch alle anderen Regierungsvorlagen bis zur Beendigung 
verfchoben und dann ebenfalls mit größerer Eile behandelt werden müßten. 
— Minijterpräfivent Graf v. Bismarck: Ich will nur konſtatiren, daß 
ich vorhin nicht amtlich die Anſicht der Königlichen Regierung — dieſelbe 
iſt noch nicht berathen und feſtgeſtellt — ſondern nur meine perſoͤnliche 
Meinung über die Zuläffigfeit einer Verlegung des Aufanges des Budget ⸗ 
jahres habe ausſprechen wollen. Mir war nicht bekannt, daß von Seiten 
der Regierung dieſem Gedanken früher entgegengetreten worden ſei. Ich 
bin indeſſen entſchloſſen, dieſe meine perſönliche Ueberzeugung im Schooße 
der Regierung geltend zu machen, falls ſie nicht auf mir bisher unbekannte 
Hinderniffe von ſolcher Natur ſtößt, daß dieſelben auch in dieſem Haufe als 
durchſchlagend angeſehen werden würden. (Bravo.) — Abg. Virchow: 
Wenn die Regierung auf die Dauer daran feſthält, die Landesvertretung 
erſt Anfang November einzuberufen, ſo wird es ſchwierig ſein, die Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſung über das Etaksgeſetz aufrecht zu erhalten. Außer 
den beiden vorgeſchlagenen Wegen giebt es noch einen dritten Modus, um 
dies zu ermöglichen, wenn nämlich der Reichstag im Herbſte zuſammen⸗ 
träte und das Budget für das zweitfolgende Jahr beriethe, jo daß das Ab⸗ 

eordnetenhaus dann im nächſten Frühjahr mit der Berathung beginnen 
önnte, und zur Beendigung hinreichend Zeit hätte. — Abg. v. Pato w: 
Der Abg. Tweſten hat die Zeit der Budgetberathung auf 3 bis 4 Monate 
normirt. Da wir jetzt glücklich den Weg der Kommiſſtonsberathung ver- 
laſſen haben, um ihn hoffentlich nicht wieder zu betreten, ſo iſt es wohl 
möglich, künftig in längſtens 5 bis 6 Wochen fertig zu werden. (Bravo! 
rechts.) Auf die Vorſchläge einer Verlegung des Etatsjahres gehe ich nicht 
ein, bemerke aber, daß ich eine ſolche für hoͤchſt bedenklich, ja verhängniß⸗ 
voll halte und ihr mit allen Kräften Widerſtand entgegenſetzen werde. Der 
legale Wog, da dies Etatsgeſetz noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt, war 
allerdings, wie der Abg. Tweſten ausführte, ein Kreditgeſetz, ob die Geneh⸗ 
migung jedoch vorher oder nachher ausgeſprochen wird, halte ich für gleich⸗ 
gültig, und wir wollen damit zufrieden ſein, daß das gute Recht des Gauſes 
von der Staatsregierung anerkannt iſt (Bravo! rechts.) 

Abg. Graf Schwerin ſchließt ſich den ee des Abg. 

v. Patew an und wünſcht, daß die Diskuſſion über eine Verlegung des 
Etatsjahres, die auch er für bedenklich halte, abgebrochen werbe. — Abg. 
v. Hennig: Eine den des Etatsjahres halte ich im Intereſſe der 
Verfaſſungsbeſtimmungen für dringend wünſchenswerth, da eine Beſchrän⸗ 
kung der Zeit für die Budgetberathung auf 4 bis 5 Wochen der übelfte 
Ausweg wäre. — Nach dieſer Epiſode kehrt das Haus zu feiner Tages⸗ 
ordnung zurück und erledigt faſt ene Diskuſſton den Etat der Geſtüts⸗ 
Verwaltung, bei dem Miniſter v. Selchow auf eine Anfrage des As 


es 
rancke erklärt, daß das Geſtüt in den Herzogthümern wahrſcheinlich in’ 


lön feine Stelle finden ſoll; es genehmigt ferner die vier Rathsſtellen 
im Staatsminiſterium (11,800 4), desgleichen die Abänderung des Ver⸗ 
trages, betreffend den Anſchluß des Fürſtenthums Lübeck an das Zoll; und 
Brennſteuer⸗Syſtem Holſteins, desgleichen die Uebereinkunft, betreffend den 
Beitritt Oldenburgs zu dem Vertrage vom 28. Juni 1864 über die gleiche 
Beſteuerung innerer Erzeugniſſe, deren vor Zuſtimmung des Landtags er- 
folgte Publikation in der Geſetzſammlung für entſchuldigt erachtet wird 
(Referent Krieger⸗Samter); es überweiſt endlich die Verträge mit dem Kur⸗ 
fürſten von Heſſen und dem Herzog von Koburg⸗Gotha auf Virchow's An⸗ 
trag an die Budget⸗Kommiſſton. — Schluß 31, Uhr. Nächte Sitzung, 
die letzte vor den Ferien, Sonnabend 10 Uhr. (T⸗O.: Uebernahme des 
Autheils der Herzogthümer an der däniſchen Schuld, Ausgabe preußiſcher 
Kaſſenanweiſungen an Stelle der einzuziehenden in den neuen Provinzen, 


Vorlage, betr. das Münzweſen.) 

Hamburg, 20. Dezember. Der Bürgermeiſter Lutteroth⸗ 
Legat iſt deute Morgen nach längerem Unwohlſein im Alter von 
84 Jahren geſtorben. Derſelbe war ſeit 1835 Senator und. ge- 
noß allſeltig die größte Hochachtung. 

Dresden, 20. Dezember. Eine Wiener Korreſpondenz des 
„Dresdner Journals“ ſagt: Der jüngſte Artikel des „Ruſſiſchen In⸗ 
validen“ über ein öſterreichiſch-franzöſiſches Einverſtändniß in der 
orientaliſchen Frage jet das Zeichen einer ſtarken Verſtimmung in 
den ruſſiſchen Regierungskteiſen. Die Urſache dieſer Verſtimmung 
jei in dem Fehlſchlagen eines politiſchen Calculs bezüglich der orien- 
talſſchen Frage zu ſuchen. Die franzöſiſche Regierung jel auf die- 
ſen Calcul nicht eingegangen, ſondern habe dem ruſſiſchen Kabinet 
erklärt, daß fie verpflichtet ſei, in orlentaliſchen Angelegenheiten auf 
einer Linle mit Oeſterreich fi zu bewegen. 

— Die Königlich ſachſiſche Regierung hat hlinſichtlich der Ein⸗ 
und Ausfuhr von Spielkarten eine Verordnung erlaſſen, wodurch 
das bis dahin geltende Verbot vom 1. Januar 1868 an für auf⸗ 
gehoben erklärt wird. 

Augsburg, 20. Dezember. Die „Augsburger Allgemeine 
Zeitung“ veröffentlicht die Skizze eines von dem Freiherrn. v. Beuſt 
aufgeſtellten Programms. Der Miniſter ſagt darin: Als er unter 
heilloſen Zuſtänden in die Reglerung eingetreten, habe er einen 
doppelten Troſt gehabt, das Vertrauen des hochherzigen, durch das 
Unglück geretſten Katjers und die Erkenntniß der Völker Oeſterreichs 
über die Nothwendigkelt ihres Zuſammenblelbens unter der Bedin⸗ 
gung, daß fie ehrlich nach den Forderungen der Neuzeit regiert 
würden. Dieſes jei die einzig mögliche Grundlage für die Auf- 
rechterhaltung der Monarchie geweſen, nachdem die Möglichkeit, die 
Völker durch Gewalt zuſammen zu halten, auf den Schlachtfeldern 
von Solferino und Köntgsgrätz abhanden gekommen war. Es galt, 
raſch unter Dach und Fach zu kommen und wenn der Dualtemus 
auch nur ein temporäres Nothdach ſel, jo ſei es unter ihm doch 
beſſer, als wenn man auf offenem Felde dem herannahenden Ge⸗ 
wilter ausgeſetzt wäre. Wenn der Grundbefip ſpektiſch, die Arifto- 
kratie gleichgültig den gerechten Forderungen der Völker gegenüber 
ſtehe, werde die Regierung nothgedrungen nach links getrieben. Auf 
die Darlegung ſeines kirchlich ⸗politiſchen Standpunktes übergebend, 
jagt der Minifter: Der innere Friede werde nur durch eine ver⸗ 
faſſungsmäßtge Reviſion des Konkordat gewahrt; wenn die Kirche 
die Zeichen der Zett nicht verſtehe, jo ſel das für die Reglerung 
kein Grund, in denſelben ſtrafbaren Fehler zu verfallen. — Nach 


Außen hin fei die Erhaltung des Wellfriedens die rationelle Auf- 


gabe des Katſerſtaates. Die Reife des Kaiſers Napolton ſel ein 


Beweis, daß er an der Zukunft Oeſterreichs nicht verzweifle. Der 
Trinkſpruch des Kalſers Franz Joſeph auf dem Feſte in dem Pa- 

r Stadthauſe jei ein Zugeſtändniß an die aura popularis, die 
heutzutage unentbehrlich ſet wie die Dampftrafs = dr Mer 
ſchließt: Die Aufſtellung eines weit aueſchauenden Syſtems der 
Zukunftspolitik wäre in dem gegenwärklgen kritiſchen Zeitpunkt übel 
angebracht, wenn überhaupt im Bereiche der Möglichkeit. Das 
Staaltsſchiff müſſe den feſten Grundſätzen und Traditionen des fried⸗ 
liebenden, vertragstreuen Herrſcherhauſes ‚gemäß, aber mit Elaſtl⸗ 
zität und vorſichtig geleitet werden. Nicht darauf komme ts an, 
mit wem man gehe, ſondern daß man überhaupt ſtehen und gehen 
könne, daß man die dauernden Staatsinterefjen von den vorüber⸗ 
gehenden, die Freunde von den Feinden zu unterſchelden wiſſe, daß 
man den eigenen Vortheil vorurthellsfrel im Auge behalkend, raſch 
entſchloſſen zu handeln verflehe, wenn die Noth es gebietet — da⸗ 
mit Europa endlich aufböre, Oeſterreichs zu ſpotten. 

München, 20. Dezember. Die Abgeordnetenkammer hat 
in ihrer deutigen Sitzung den Beſchlüſſen des Ausſchluſſes bezüg⸗ 
lich des Gewerbegeſetzes zugeſtimmt, dagegen hat ſie gegen die ohne 
ihre Zuſttmmung erfolgte Erhöhung des Miniſterſtandsgehalts um 
3000 Gulden Verwahrung eingelegt. 

. Ausland. 

Wien, 20. Dezember. Auf die Bemerkung des „Neuen 
Fremdenblattes“, daß eln verantwortliches Kriegsminiſterium mit 
dem Fortbeſtande des Armee Oberkommandos nicht verträglich jet, 
da die ökonomlſchen Anforderungen des Erſteren an die militärt- 
ſchen Forderungen des Letzteren ſcheltern müſſen, erklärt die amt⸗ 
liche „Wiener Zeitung“, daß ſich in dem Geſchäftsberichte über die 
dem Kriegeminiſterium angehörenden Angelegenbeiten keinerlei Ein- 
flüſſe geltend machen, welche den Kriegsminkſter hinderten, die volle 
verfafjungsmäßige Verantwortlichkelt für ſeln Wirken zu tragen. — 
Die heutige „Debatte“ meldet, daß der ruſſiſche Geſandte in Paris, 
Baron Budberg, eine Note an die feanzöſiſche Regierung überreicht 
bat, welche über die im Blaubuch veröffentlichte Depeſche Mouftiers 
an den franzöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel Beſchwerde führt. 
— Die ruſſiſche Regierung kritiſirt bitter die durch dleſe De- 
peſche konſtatltte Inkonſequenz der Politik Frankreichs in der 
Drientfrage. 

Wien, 20. Dezember. Die „Preſſe“ meldet, daß Seitens 
des Kriegominifters in Lemberg der Befehl eingetroffen iſt, den 
Mannſchaftsſtand der galtziſchen Regimenter zu kompletiren und die 
fünften Batalllone aufzuſtellen. Der „Peeſſe“ zufolge hängt das 
Motiv dieſes Befehls mit den Auslaſſungen der offiziöjen Preſſe 
in Rußland und mit der längeren Beurlaubung der Bolſchafter 
Rußlande in Paris und Konſtantinopel zuſammen. 

— Gutem Vernebmen nach wird die czechiſche Deputation aus 
Prag, welche über die Verletzung der Gemeinde⸗Autonomte ſeltens 
der Stattbalterel Beſchwerde zu führen beabſichtigt, vom Kaifer 
nicht empfangen werden. 

Peſth, 20. Dezember. Unterhaus. In der heutigen Sitzung 
wurde das Jademnitäts-Geſetz und das Geſetz, betreffend die ſtaats⸗ 
bürgerliche Gleichſtellung der Jeraellten in Ungarn, unverändert 
und ohne Debatte angenommen. 

2 vis, 20. Dezember. er Nager beſtätlat die aus 
braſtlianiſcher Quelle bereits übermittelten Nachrichten über dle lep- 
ten Ercigniſſe auf dem La Plata Krlegsſchauplaße. Die Paraguy⸗ 
ten überraſchten am 3. November das Lager von Tuputi, zerſtärten 
ein Magazin und vernagelten mehrere Kanonen, wurden dann aber 
von den Braſiliauein angegriffen und mit ſehr großem Verluſte 
zurückgeworfen. 

Paris, 20. Dezember. 
Corps légielatif wurde dle 
Geſetzentwurf fortgefrgt. Graf de la Tour ſagt: 
eine ſtarke milttäriſche Organijation wird Frankreich, wenn es fein 
Schwert mit dem Oeſterreichs vereinigt, den bedrohlichen Ehrgeiz 
Preußens zügeln und den Frieden Europas ſichern“. Der Depu- 
tirte Maurice Richard welſt den Geſetzentwurf vollſtändig zurück, 
er hält es für unmöglich, ihn in nützlicher Weije zu modiſiztren 
und ſieht darin Gefahren für den Frieden und den Wohlſtand. 
— Liégeard ſagt: Er ſei gegen den urſprünglich eingebrachten 
Geſetzentwurf, betreffend die Armee-Organiſation, würde aber für 
denſelben in der von der Kommiſſton modifizirten Weife Angeſichte 
der den Rauchwolken der deutſchen Brauereien entſteigenden Prah⸗ 
lerelen und der allgemeinen Bewaffnung ſtimmen. — Oberſt Reguls 
bekämpft den Geſetzentwurf; er glaube, daß es genügen würde, 
wenn man mächtige Kaders vrganiftete, in welche alle Franzoſen 
im Alter von 21 bis 35 Jahren eintreten könnten, wenn Frank- 
reich bedroht fein ſollte. — Beanverger billigt den Gejep:ntwurf, 
well er den Bedürfulſſen des Civilſtandes Rechnung trägt. — 
Magnin berechnet die Erſchwerungen der Laſten, die das neue 
Geſetz berbeifübren würde und verwirft daſſelbe. 

Neweaſtle an der Tyne, 20. Dezember. Seit heute 
Morgen wüthet bier eine große Feuersbrunſt in King-Street am 
Qual. 143 Firmen find davon betroffen und man ſchätzt die Ver⸗ 
luſte auf 50,000 Pfr. Sterling. Mittags dauerte die Feuersbrunſt 
noch fort. 

N Madrid, 19. Dezember. Die halbamtlichen Zeitungen be⸗ 
zeichnen das Gerücht, Spanien wolle Kuba und Portorico an die 
Vereinigten Staaten verkaufen, als ungereimt und vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. 

Aden, 6. Dezember. Zwei ftanzöſiſche Kriegsſchiffe find 
nach der abyſſiniſchen Küſte zum Schuße der Landsleute abgegangen. 


In der beutigen Sitzung des 
Verhandlung über den Armee 


Pommern. 

Stettin, 21. Dezember. In elner dem Abgeordnetenhauſe 
eingereichten Petition bittet der hieſige Magtſtrat um Aufhebung 
der im §. 103 Nr. 1 der Militär-Erſatz-Inſtruktion von 1858 
den Kommunen des Auehebungsortes auferlegten Verbindlichkeit zur 
Beſchaffung gewiſſer vorgeſchriebener Bekleldungsgegenſtände für die 
in ihrem Bezirk eingezogenen Rekruten. Ferner beantragt derſelbe 
die Heranziehung der Könlglichen Bank und ihrer Kommanditen 
zur Kommunalſteuer. 

— Die Königliche Reglerung zu Stralſund feiert am 1. 
Januar das 50 jährige Jubelfeſt ihrer Gründung. Se. Maj. der 
König hat derſelben zu dieſer Feier Sein und des Königs Friedrich 
Wilbelm IV. Bildniß, lebensgroße Knieſtücke, in Prachtrahmen, 
von Alberti in Holtz geſchnitzt, zum Geſchenk gemacht, und ſind 
ſolche bereits an den Ort ihrer Beſtimmung abgegangen. 


„Geſtützt auf 


— Der Miſſions Direktor Wangemann, der nach Süd⸗ 
Afrika zur Jaſpektlon der dortigen Miſſionspoſten gereift war, iſt, 
laut siner geſtern Morgen aus Trleſt eingetroffenen Depeſcht, glüd- 
lich dort gelandet. Seine Rüdfehr nach Berlin wird noch vor dem 
Weihnachtsfeſte erfolgen. a 

— Das Ober -Tribunal hat folgenden Rechtsgrundſatz ange⸗ 
nommen: „Die Benutzung der von dem Miether für ſich und feine 
Familie gemietheten Wohnung zur Haltung einer Wirthſchaft mit 
der Proftitution ergebenen Mädchen enthält einen Mißbrauch der 
Wohnung, welcher den Vermiether zur Entſetzung des Mlethers 
berechtigt.“ 1 2 8 

— Ein anderer Rechtsgrundſatz des höͤchſten Gerichtshofes in 
Miethsſachen lautet: „Die Erben eines Mlethers, welche nach dem 
Allgemeinen Landrecht (I. 21, $. 371) nur noch ein halbes Jahr 
lang von dem Ablaufe desjenigen Quartals, in welchem der Tod 
erfolgt iſt, an den Vertrag gebunden ſind, haben, wenn ſie von 
dem ihnen zuſtehenden Rücktrittsrecht Gebrauch machen wollen, in 
der im $. 344, I. 21, Allgem. Land -Recht vorgejhriebenen Frif 
den Vertrag zu kündigen (d. b. in den erſten drei Tagen des⸗ 
jenigen Quartals, mit deſſen Ablauf der Beſig geräumt werden 
ſoll). Ohne Kündigung können die Erben dies Recht nicht gel- 
tend machen. 

— Das Krlegsmlnlſterium hat in Betreff der Ctvllverſorgung 
und der Civllanſtellung von Militärperſonen abwärts eine Beſtim⸗ 
mung dahin erlaſſen, daß die General Kommandos alljährlich am 
1. Februar dem obengedachten Reſſoit eine Nachwelſung folder, in 
Ihnen unterſtellten Truppenthellen vorhandener berechtigter Anwärter 
einzureichen haben. 

— In dem Verwaltungsbezirk der hieſigen Königl. Pollzel⸗ 
Direktion, ſpezlell der Exekutivpolizel, tritt mit dem morgenden Tage 
die Veränderung ein, daß der Polizeifommifjartus Buntrock die 
neu kreirte zweite Kriminalkommiſſartenſtelle, der Polizei-Sefretäre 
Ziemann dagegen die Stelle als Kommiſſartus des IV. Reviere 
übernimmt und erſterem der Sergeant Krebs zur Dienftleiftung 
überwleſen wird. Die Verwaltung beider Stellen if vorläufig nur 
elne interimiſtiſche, weshalb die Herren Buntrock und Zlemann 
einſtweilen auch noch ihre bisher definitiv innegehabten Stellen 
behalten. 

— In einer Wohnung des Haufes Breiteſtr. Nr. 51 wurde 
vorgeſtern Nachmittag, während der Inhaber dieſelbe auf kurze 
Zeit verlaſſen hatte, ein gewaltfamer Einbruch verübt, der für den 
Dieb aber nur eine kaum nennenswerthe Ausbeute lieferte, indem 
derſelbe, nachdem er eine Eingangsthüre zum Wohnzimmer und 
einen in demſelben ſtehenden Schreibſekretär augenſcheinlich nicht 
obne Mühe geöffnet, darauf verzichten mußte, auch eln in dem 
Sekretär. befindliches mit beſondetem Veiſchluß verſehenes Fach, in 
welchem ſich eine größere Geldſumme befand, ebenfalls zu öffnen, 
Er nahm deshalb als Andenken nur eine leere Börſe und einige 
ſonſtige Kleinigkeiten mit. 

— In verfloſſener Nacht wurde der wegen Dlebſtabls ſchon 
mehrfach beſtrafte Seefahrer Aug. Falck, der bei der Annäherung 
des Wächters mehrere Enden Tau fortwarf, wegen dringenden Vet⸗ 
dachtes, dieſelben geſtohlen zu haben, verhaftet. — Ebenſo erfolgte 
geſtern Abend die Verhaftung dee Arbeltere Earl Sergebarth 
der auf dem Namen des Schachkmelſters Lucht, bel dem er in Ar⸗ 
beit geſtanden, bet verſchledenen hieſigen Gewerbetrelbenden Macs 
ren auf Kredit entnommen und ditſelben in feinem Nußen ver- 
wendet hatte. 8 

ee 0 Deu e 

winemünde, 20, Dezember, Nachmittags. : 
(SD), King, nach Hull. Win: NO. eee engen gehe 

Die Dampfer „Minos“ und „Snowdoun“ wollen morgen früh anfan⸗ 

gen zu loſchen, „Garriſon“ löſcht bereits. 
Börfen⸗Berichte. 

Stettin, 21. Dezember. Witterung: leicht bewölkt, Nachts etwas 
Schnee. Temperatur — 1% R., Morgens — 5 R. Wind: NO. 

Weizen wenig verändert, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 
BIT. PR Qual,, bunter polnischer 91—94 , ungariſcher 86 
bis 88 . bez., feiner do. und mähriſcher 90 — 92 % bez., 83—Böpfp. 
gelber Dezember 93 Br. u. Gd., Frühjahr 95% 3 Br., 95 ½ bez. 

Roggen matter, pr. 2000 Pfd. loco 70—73 . bez., Dezember 
72:9 bez. „ Frübjahr 72% M bez. 

Gerſte per 1750 Pfd. märker loco 50 bez., mähr. 51 bez. 

Hafer loco pr. 1300 Pfd. 34½—35½ bez., Frühjahr 47 - 50pfd. 
36 , Gd. 

»Erbſen loco 64—641, & bez. 

Rapps Winter⸗ loco 81—83 M bez. 

Rappkuchen loco fremde frei Bahn 2 % 4½ S bez. 

Nubol ſtille, loco 10%, Br., 10½ bez, Dezember u. Dezember⸗ 
Januar 10 % Gd., April⸗Mai 101, . Br., 54, bez, 

Spiritus matt, loco ohne Faß 20 % bez., Dezember u. Dezember⸗ 
ee u. eee 20 9% nominell, Frühjahr 207% , Gd., 

a = 
eee Weizen 93, Roggen 72, Rüböl 10, Spi⸗ 
ritus 20. 


Landmarkt. 

Weizen 8695 , Roggen 66 —72 %, Gerſte 48-50 %, Erbſen 
62—66 , per 25 Scheffel Hafer 32—36 Ag 5 26 Scheffel, Stroh 
7-8 M, Heu pr. Ctr. 15—20 9% 

Hamburg, 20. Dezember. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ohne Kauflluſt. Termine matter. Roggen niedriger. Weizen pr. Dezem⸗ 
ber 5400 Pfd. netto 167 Bankothaler Br., 166 Gd., pr. Dezember⸗Januar 
164 Br. und Gd., pr. Frühjahr 167 Br., 166 ½ Gd. Roggen pr. De 
zember 5000 Pfd. Brutto 136%, Br., 136 Gd., pr. Dezember-Jrnuar 135 
Br., 134 Gd., pr. Frühjahr 131 Br., 130 Gd. Hafer ſtille. Rüböl feſt, 
loco 22%,, per Mai 23½. Spiritus ohne Kaufluſt 29. Kaffee ruhig. 
Zink ſehr geſchäftslos. 

Amſterdam, 20. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſtille. Roggen loco ſchleppend, pr. März 297½, pr. Mai 297½ Raps 
185 8 69%. Rüdöl per Mai 371%, pr. November » Dezember 
1868 38 ½. 


London, 20. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Geſammt⸗ 
Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 35,440, Gerſte 3830, Hafer 
55,860 Quarters. ? 

Weizen fremder, nur Detail-Umſatz zu unveränderten Preiſen. Gerflt 
und Hafer ſchleppendes Geſchäft. Talg 43%. 


